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„Wir in der EINEN Welt“

der Pfarre Hallein

     MENSCHEN MIT HERZ
3. Rundschreiben 2015 / Jänner 2016
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Geschätzte Leser des Rundschreibens, liebe Freunde und Förderer des Arbeitskreises!

Wie im vergangenen Jahr wurde für das 3. Rundschreiben des Jahres 2014 wieder der Beginn des Jahres 2016 abgewartet. Die Zeit ist etwas ruhiger geworden, sofern man nicht an Ballfreuden denkt und so erhält dieses Rundschreiben vielleicht auch mehr Aufmerksamkeit als es in der hektischen, reizüberfluteten Zeit vor Weihnachten gefunden hätte.
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Wir bringen wieder einen ausführlichen Bericht von der Halleiner Schule in Vadipatty und haben diesmal das Thema der hl. 3 Könige, eigentlich die Geschichte des unbekannten 4. Königs, aufgegriffen. Neben einem Bericht von der Vasarelyausstellung ist im Rundschreiben auch wieder eine indische Fabel  enthalten. Selbstverständlich steht am Ende wieder ein Bericht über die finanzielle Lage der Arbeitskreiskassa.
Bei dieser Gelegenheit darf ich zu Beginn des Rundschreibens mitteilen, dass ich im Februar wieder in Indien sein werde und mich auch einige Tage in Vadipatty bei der Halleiner Schule in Vadipatty aufhalten werde. Zu dieser Reise habe ich mich erst vor kurzem entschlossen. Falls jemand besondere Fragen die Schule betreffend haben sollte, so bitte ich, mir diese mitzuteilen, ich werde sie dann in Vadipatty vorbringen.












Roman Anlanger
INDIEN VADIPATTY
Der Provinzobere des Gebietes in dem sich die Halleiner Schule befindet, berichtet über die verschiedensten Aktivitäten. Es ist erfreulich zu lesen, wie vielfältig diese Veranstaltungen sind. Es werden Themen aufgegriffen, die hoch aktuell sind.
Lieber Herr Anlanger!

Sie haben nach Neuigkeiten aus Vadipatty und  Informationen über unsere Ordensgemeinschaft gefragt, um  sie in Ihrem Rundschreiben am Jahresende  bekanntzugeben. Es gab verschiedenste  Ereignisse, die seit Anfang August in der Schule stattfanden.

Hier ist die Liste der Veranstaltungen:

Selbstmord - Am 10. August hielt Sr. Rani einen Vortrag über das Problem von Selbstmord im Allgemeinen und unter Studenten und Jugendlichen im Besonderen. Sie erklärte den Schülern wie man Selbstmordneigungen überwinden und wie man diese in anderen Menschen erkennen und sie dazu bringen kann, professionelle Hilfe zu suchen. Es war eine sehr informative Veranstaltung mit wertvollen Hinweisen. Auszug  aus einem Spiegelbericht 2006: Alle acht Stunden bringt sich in einer indischen Agrar-Provinz ein Bauer um. Diese neue schockierende Statistik lenkt den Blick auf die Globalisierungverlierer in der Boom-Ökonomie: Indiens Landwirte leben in unfassbarem Elend.Als letztes Mittel des Protestes, gegen aufgezwungene Verschuldung, wählen sie den Selbstmord. 
„Teachers Day“ wurde am 9. September gefeiert. Dabei wurden die Lehrerinnen und Lehrer gefeiert, geehrt und sie erhielten Geschenke. Die Schüler zeigten verschiedene Programme, in denen die Lehrer geehrt wurden. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Nachdem beim weihnachtlichen Rundschreiben 2014 eine eher abstrakte Arbeit auf der Titelseite zu sehen war, sind diesmal bunte heilige 3 Könige mit dem Stern auf der 1. Seite des Rundschreibens unterwegs. Das Bild, ist im Original eine Pastellzeichnung des Halleiner Künstlers und Mitarbeiters des Arbeitskreises Walter Grillenberger. Es hat die Größe von 20x30 cm,

Der „World Animal Day“ (Welttag der Tiere) wurde am 5 Oktober begangen. An diesem Tag wurden die Schüler darüber informiert, wie unser Leben mit der Welt der Tiere im Ökosystem verflochten ist und wie wichtig es ist, die Tiere zu lieben und zu schützen. 

Das Dengue Fieber, verursacht durch eine bestimmte Art von Moskitos, ist sehr während der Monsun- Saison sehr verbreitet, da sich diese Mücken durch die Feuchtigkeit sehr rasch vermehren. Wenn das Dengue Fieber nicht rechtzeitig behandelt  wird, kann es lebensbedrohlich werden. 

Am 23. Oktober wurde ein Programm vorgestellt, um das Bewusstsein der Schuler zu schärfen und sie über die notwendigen Vorkehrungen zur Vermeidung von Infektionen mit Dengue Fieber zu informieren. Die Anzeichen und Symptome von Dengue Fieber und notwendige Verhaltensmaßnahmen bei erfolgter Infektion wurden erläutert.
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„Making the School Campus Green“ (Begrünen des Schulgeländes) Am 6. November  wurde dieser Tag gefeiert, indem Bäume auf dem Schulgelände gepflanzt wurden. Anmerkung: Ich bin neugierig, wie die Bäume aussehen, die bei meinem letzten Besuch 2011 im Schulbereich gesetzt wurden.
„Children’s Day“ wurde am 14. November – dem Geburtstag unseres ersten  Ministerpräsidenten, Jawaharlal Nehru
 – gefeiert. Die Kinder führten verschiedene Programme vor, wobei sie ihre Talente zeigen konnten.

Am 21. November fand eine Akrobatik -.Show statt. Die Schüler formten menschliche Pyramiden, sprangen durch brennende Ringe und zeigten noch viele andere Kunststücke.
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Der Welt-Umwelttag wurde am 25. November gefeiert. Den Schülern wurde die Notwendigkeit des Umweltschutzes durch positive Aktionen nähergebracht. 
Am 8. Dezember hielten Mitglieder der Frauen-Kommission der Erzdiözese Madurai einen Vortrag vor den Schülerinnen über die Rechte und Gleichberechtigung von Frauen, die von der indischen Verfassung garantiert wird. Sie erklärten auch die verschiedenen Arten sexuellen Missbrauchs von Frauen und Mädchen, denen sie an ihrem Arbeitsplatz oder in Schulen ausgesetzt sind. Sie zeigten auch auf, wie man sich gegen derartige Übergriffe wehren kann. Es war eine sehr wertvolle Informationsveranstaltung für die Mädchen.

Sie haben sicher im Fernsehen und in den Zeitungen von den außergewöhnlich schweren Regenfällen,von denen Chennai und einige Distrikte von Tamil Nadu heimgesucht worden sind, erfahren. Chennai war größtenteils unter Wasser. Sogar der internationale Flughafen von Chennai  verschwand mit 30 Flugzeugen unter den Wassermassen, Menschen verloren ihr Leben, ihre Häuser und all ihre Habseligkeiten. Rettungsmaßnahmen wurden von der lokalen und nationalen Regierung in die Wege geleitet. Der Distrikt von Madurei, zu dem auch Vadipatty gehört, war nicht so stark betroffen, da die Regenfälle nicht so schwer waren, aber es hat auch gereicht. 

Die Schüler trugen durch Spenden von Geld, Kleidung, Bettwäsche, Lebensmittel usw. dazu bei, die dringendste Not der Flutopfer in Chennai und in den am meisten betroffenen Gebieten, zu lindern. Die Brüder von Trichy besuchten die Überschwemmungsgebiete und verteilten Sachspenden.

Unsere Ordensgemeinschaft – „The Brothers of he Sacred Heart – umfasst derzeit 196 Brüder, die das Ordensgelübde abgelegt haben, 26 Brüder befinden sich in Vorbereitung .

Die Brüder arbeiten in den Bundesstaaten Kerala, Tamil Nadu, Andhra Pradesh, Karnataka, Madhya Pradesch und Bilhar. 4 Brüder arbeiten in Vadipatty. Neue Mitglieder für die Ordensgemeinschaft zu gewinnen ist derzeit hier genau so schwierig wie im Rest der Welt. Vielleicht ist es auch bei Ihnen in Österreich so.

Ich wünsche Ihnen eine freudvolle Vorbereitungszeit für das Fest.

Mit den besten Wünschen und Gebeten.

A. Edward Francis DHJ
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KURZBERICHT VON BRO. AUGUSTINE   … 
November 2015:  Liebe Grüße von Augustine. Wie geht es Ihnen? Ich hoffe, dass bei Ihnen alles in Ordnung ist. Mir geht es gut – mit der Hilfe Gottes. In unserer Sonderschule gibt es derzeit 56 geistig behinderte Kinder und es geht allen gut. Letzte Woche haben unsere Kinder an einem Bezirks-Sportfest teilgenommen und sie haben viele Preise gewonnen. Ich sende Ihnen einige Fotos, auf denen sie bei der Preisverleihung und bei Geburtstagsfeiern zu sehen sind. Ich denke jeden Tag an Sie und Ihre Mitarbeiter und ich bete für Sie.

DIE HEILIGEN 3 KÖNIGE UND DER 4.KÖNIG
Weder von den hl. 3 Königen, schon gar nicht vom 4. König ist in den Evangelien zu lesen. Im Mattäusevangelium heißt es lediglich: „Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: ‚Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen.“ Die Legendenbildung um die Weisen begann erst im 3. Jahrhundert und die Namen Caspar, Melchior und Balthasar werden erstmals in Legenden des 6. Jahrhunderts erwähnt. So ist es wahrscheinlich auch besser, wenn der goldene Schrein im Dom zu Köln nicht geöffnet ist, in dem sich angeblich die Gebeine der hl. 3 Könige befinden, denn wer weiß, welche Enttäuschung damit verbunden wäre. Jedenfalls geben die hl. 3 Könige über Jahrhunderte, bis in unsere Tage, ein dankbares Motiv für wertvollste künstlerische Arbeiten. Auch eine Krippendarstellung ohne die hl. 3 Könige, die allerdings erst am 6. Jänner, am Hochfest der Erscheinung des Herrn, dazu kommen, wäre nicht gut denkbar.
Der menschlichste König ist jedoch der 4.König. Er hat die 3 Könige verloren, sucht sie und das neugeborene Kind. Er findet das Kind erst nach 30 Jahren, als Christus am Kreuz. Auf diesem langen Weg verschenkt er bei diversen Begegnungen alles, was er als König auf die Reise mitgenommen hat.  – Lt. Wikipedia hat der 4. König erstmals Ende des 19. Jh. seine literarischen Spuren in Amerika hinterlassen. An anderer Stelle war zu lesen, dass es ihn in Russland schon viel früher gegeben habe. 
Zwei deutsche Schriftsteller haben dieses Thema auf berührende Art auch aufgegriffen und ich möchte diese beiden, treffend illustrierten, literarischen Kostbarkeiten empfehlen, ja ans Herz legen. 
· Die Legende vom 4. König, Autor Edzard Schaper
· Vom 4. König – eine alte Legende neu erzählt,  Autor: Ulrich Peters

Die steirische Heimatdichterin Margit Pfleger, so manchem in Hallein bekannt, hat dieses Thema in wunderbarer, feiner Gedichtform gefasst und beim 4. König des Wiener Mundartdichters Michael Haas kann man richtig schmunzeln. 

Der 4. König….Margit Pfleger 2015, Semriach bei Graz
	Am Firmament ein Sternenzelt

verkündete der ganzen Welt,

ein Lichtkomet, ein Feuerball,

zog sich zur Krippe hin zum Stall,

dass ganz geheim in jener Nacht

ein großes Wunder ward vollbracht.

Und Bethlehem sei auserkoren,

wo dann das Gotteskind geboren.

Ein kleiner König, gut und weise,

war Zeuge dieser Sternenreise.

Des Herren Kommen eingedenk,

mit seiner Krone als Geschenk,

macht er sich für den Weg bereit,

zu finden Gottes Herrlichkeit.

Doch auf der Suche nach dem Heil,

ward´ ihm die Gnade auch zuteil,

zu treffen Männer fremder Landen

die auf den Spuren sich befanden,

denn ihrer langen Reise Lohn

war der verheiß´ne Gottes Sohn.

Sie luden ein ihn als Begleiter

und so zog man gemeinsam weiter.

Als eine Frau am Straßenrand

mit ihrem Kinde weinend stand,

der kleine König voll Erbarmen

ein Kronjuwel schenkte der Armen.

Gleich ritt er seinen Freunden nach

mit Freud´ im Herzen mannigfach.

An einem Feuer saß ein Mann,

total verbittert und voll Gram,

weil Frau und Kind ihm war´n verstorben,

wähnt er sein Leben als verloren.

Der kleine König hört ihn klagen,

und rät, es neuerdings zu wagen.

Für´n Weg zurück ins neue Leben,

wollt er den Stein vom Kronschatz geben.

Erleichtert zog er nun von dannen.

Viel Dankbarkeit durft´ er empfangen!
	Einmal noch traf er auf ein Paar,

mit einem Kleinkind offenbar,

sie schienen auf der Flucht zu sein,

umhüllt von sonderbarem Schein…

Der kleine König grämte sich,
die dunkle Ahnung ihn beschlich,

sein Reiseziel verfehlt zu haben

versäumte Zeit auf sich zu laden.

Trotzdem trieb er sein Pferd voran,

bis er an eine Quelle kam,

aus der ein Mädchen Wasser holte,

dem Fremden Ehrerbietung zollte,

ihn freundlich in die Hütte bat,

die ärmlich war und desolat.

Der kleine König schöpfte Kraft,

zum Dank für diese Gastfreundschaft,

den letzten der kostbaren Steine

vergab er an die arme Kleine.

Auf seiner weiteren Gottessuche

schlug sich sein Wiedersehen zu Buche

Mit den drei Weisen, freudenreich,

die ihm erzählten alsogleich,

Jesu Geburt als kleines Leben

und von Herodes Mordbestreben.

Der kleine König bot sich an, nicht minder

als Pfand für die bedrohten Kinder.

Jahrzehnte lang trug er sein Leid

und war zu sterben auch bereit.

Ein junger Kaufmann, gottergeben

konnt´ retten noch sein müdes Leben.

Vom König einst, höchst wundersam,

der seine Existenz geschenkt bekam.

Nun die Erfüllung ihm geschah,

dass er den Heiland erstmals sah,

ans Kreuz genagelt, schon im Sterben,

die Menschen wünschten sein Verderben.

So endete mit bittrem Hohn

des kleinen Königs Gottvision…


[image: image7.jpg]



[image: image8.jpg]


Behmische Weihnachtsgschicht
Michael Haas -1999,  Favoritner 
Mundartdichter

	Ich fircht´, man kennt mich nur sehr wenig,

ich bin der vierte Heilige-Drei- Kenig.

Geboren- no des heert man eh,

im scheenen Hradec Kralove.

Mit Namen Jirsc hi Prihoda,

in der Bibel steh´ ich nie wo da.

Das is a traurige Geschichte

die welche heit´ ich eich berichte.

Es hot der Stern von Betlehemen

gemocht an Umweg iber Behmen 

und darauf hob ich gleich gwisst:

geboren ist Herr Jeschusch Christ!

NU - weil wir Behm Benehmen hoben

besurgte ich gleich scheene Goben.

Nadierlich nicht kein Gischisti-Gschastel,

nein - Olmitzer Quargel in hulzernen Kastel!

Meine Kollegen, die aunderen drei Kenig,

war´n ungeduldig schon a wenig,

in Damaschkusch sie mussten worten

bis ich gekummen bin von Norden

und Schimpfer mecht´ ich durten kriegen,

"No", sog ich, "kann ich vielleicht fliegen?"

Dann sind wir scharf rechts abgebogen

und nach Jerusalem gezogen.

Das Wetter durt wor wunderscheen,

man hot die Sonne nur geseh´n,
	no prosim pane,wos sog ich ihnen,

mein Quargel fangt an zu rinnen!Der  Balthasar hot gleich g´sschnifelt,

wos in der Wiste do so diftelt,

doch ich hob´ zu ihm gsogt:"Du weißt nix,

a Quargel, der wos nicht diftelt, der hast jo nix!"

Der Stern, der vor uns hergezogen,

is pletzlich nicht mehr weiterg´flogen,

hot g´mocht an Bremser iber einen Stadel,

drinn war ein Bursch mit seinem Madel

und in Bramburi-Kistel mit Stroh und Windel

do is gelegen das himmlische Kindel.

Der Kaschpar, Melchior und Balthasar,

bringen Gold, Weihrauch und Mirrthe dar,

ich bring Kistel hulzernes

mit Olmitzer Quargel geschmulzernes.

Drauf sogt der Josef: "Du Maria, ich mecht wissen

hot sich der Bub schon wieder aungeschi ....?

Der Evangelist Mattheus hot gestrichen drum

mich aus dem Weihnachtsevangelium.

Man kennt mich d´rum nur wenig,

ich bin der vierte Heilige-Drei-Kenig!




VASARELYBILDER IN DER KG FREIRÄUME
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Mit Restbeständen, die gar nicht so gering waren, von Arbeiten des berühmten Künstlers Victor Vasarely , konnten im September in der Galerie KG Freiräume an die 60 Werke präsentiert werden. Neben dem Verkaufserlös gab es auch großzügige Sponsoren, sodass sich ein stattlicher Reinertrag von ca. € 3.400,00 ergab. Der Aufwand hat sich gelohnt. Es sind noch gute Arbeiten vorhanden, die nach Rücksprache mit Roman Anlanger, 0664/3376198, angesehen und auch gekauft werden können.
DIE BELOHNUNG DES GURUS
Fabel aus Indien 

In vielen indischen Märchen verbirgt sich eine Weisheit, die nicht nur das Gute gegen das Böse ausspielt. Ob ein Barbier, mit seiner Geldgier und Trickserei, ein glücklicher Mensch werden kann?
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Es war einmal ein Barbier, der hatte eine Büffelkuh. Die führte er täglich zum Teich und ließ sie darin baden. Eines Tages, als er sie wieder badete und sorgfältig abrieb, sah er, wie am Ufer ein Baba, ein alter Asket, 30 Goldstücke nachzählte, sie in eine Börse tat und diese in seinem Haarknoten auf dem Hinterkopf versteckte.

 Schnell brachte der Barbier seine Kuh nach Hause, band sie dort an und ging dann zu dem Baba. Er grüßte ihn ehrfürchtig und sagte:

"Verehrter Baba! Es würde mich sehr glücklich machen, wenn Ihr heute Abend in meine Hütte kämt. Bis jetzt habe ich noch keinen Guru, und meine Frau auch nicht. Deshalb macht mich zu Eurem Schüler und bringt dadurch Erfolg in mein Leben. Wir beide werden für Euren Tsharanodak dankbar sein."

Der Baba erwiderte: "Mein Sohn! Wenn du bereit bist, mir zwei Goldstücke als Belohnung zu geben, kann ich dich zu meinem Schüler machen."

Der Barbier gab höchst demütig zur Antwort: "Baba! Ich bin einverstanden. Wann hätte ich schon noch einmal ein solches Glück, einen solchen Heiligen wie Euch zu treffen! Was sind schon zwei Goldstücke im Vergleich zur Berührung Eurer lotosgleichen Füße!"

Danach warf sich der Barbier die Tasche des Asketen über die Schulter und ging los. Der Baba lief, mit seinen hölzernen Sandalen klappernd hinter ihm her.

Als sie im Haus des Barbiers angekommen waren, wuschen der Barbier und seine Frau die Füße des Baba mit großer Hingabe in einer Schüssel. Zum Essen setzten sie ihm  die verschiedensten Speisen vor.

Nach dem Essen legte sich der Baba auf ein Bett. Die Barbiersfrau massierte ihm die Beine. Der Baba freute sich sehr über die Hingabe seines Schülers. In der Nacht schlief er tief und fest.

Als es Morgen geworden war und der Baba gehen wollte, verlangte er seine Belohnung. Der Barbier gab seiner Frau die Schlüssel zur Truhe und sagte zu ihr: „In der Truhe liegen 30 Goldstücke. Geh, hole zwei von ihnen und gib sie unserem Guru. Dann berühre seine Füße und lass dich segnen! Wenn dir der Guru gnädig gesonnen ist, wird dein Schoß fruchtbar werden."

Die Barbiersfrau nahm den Schlüssel, ging und öffnete die Truhe. Doch wie sehr sie auch überall suchte, Goldstücke fand sie keine. Sie kam zurück und sagte das.

Der Barbier wurde böse auf seine Frau und schalt sie:"Was redest du da! Wo sollen denn die Goldstücke hin sein? Sind sie vielleicht weggeflogen? Ich habe sie selber nachgezählt und in die Truhe gelegt."

Der Barbier ging selber, suchte eine Weile in der Truhe herum, kehrte dann zurück und schrie seine Frau bitterböse an:" Die Goldstücke waren in der Truhe! Ich habe sie eigenhändig dort hineingetan! Das ist alles deine Hinterlist! Du wirst sie irgendwo versteckt haben und willst sie bei der nächsten Gelegenheit deinem Vater und deinem Bruder geben! Ich werde dich durchsuchen müssen!"

Danach durchsuchte der Barbier seine Frau, aber Goldstücke fand er keine.

Da sagte der Barbier zu seiner Frau:"Du wirst sicher denken, dass ich sie irgendwohin getan haben muss. Gut!  Also durchsuche mich!"

Die Barbiersfrau durchsuchte ihren Mann, aber die Goldstücke fand sie nicht.

Daraufhin wandte sich der Barbier an den Baba:"Verehrter! Meine Frau hat einen sehr misstrauischen Charakter. Deshalb lasst auch Ihr Euch durchsuchen, damit sie keinen Zweifel hegt!"

Der Baba stand schnell auf und sprach:"He! Was ist da schon dabei! Natürlich! Durchsuche auch mich!" Dabei schüttelte er seinen Lendenschurz.

Der Barbier forderte:"Der Haarknoten ist noch da. Macht den auch noch auf! Meine Frau ist sehr argwöhnisch."

Zuerst zauderte der Baba. Doch, was sollte er tun! Ihm blieb nichts weiter übrig, als den Haarknoten zu lösen, und da fiel die Börse mit den Goldstücken heraus.

Der Barbier freute sich:" Seht nur, wie viel Wunderkraft der Maharadsh, der heilige Herr, hat! Er hat die verlorenen Goldstücke wieder herbeigeholt! Bravo, Maharadsh! Bravo!"

Und zu seiner Frau sagte er:"Gut! Zähl die Goldstücke nach! Sag mir, wenn sie vollzählig sind!  Zwei lege dem Maharadsh  zu Füßen und bitte ihn um seinen Segen, damit sich dein leerer Schoß füllt!"

Als die Barbiersfrau die Goldstücke eins nach dem anderen gezählt hatte, waren es tatsächlich 30. Und zwei legte sie dem Maharadsh zu Füßen.

Der Barbier faltete die Hände und sprach:" Maharadsh! Ihr habt mein Leben gerettet! wenn Ihr wieder einmal hier vorbeikommen solltet, dann vergesst Euren Diener nicht!"
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Ein Mann, der eine Niederlage erlitten hat und von seiner Frau geschlagen wurde, sagt nichts. Also blieb der Baba stumm. Dann, als er sich zum Gehen  umwandte, sagte er: "Mein Sohn! Bleibe glücklich! Bei den Menschen aber muss man sich offenbar vor den Barbieren hüten, und bei den Vögeln vor den Krähen!"
REISEN MIT DEM ARBEISKREIS

Die 8. Adventreise nach Krakau vom 05.-09.12.2015 war wieder ein guter Erfolg und hat viel Freude gebracht. Besonders spannend war die Fahrt mit dem Schlafwagen nach Krakau und zurück. 
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Der vierte
Heilige-Dvei-Kinig

Erweiterte Neuauflage
16 Seiten mehr!

Gedichte & Geschichten
tiber Favoriten und den Rest des Universums

mit Zeichnungen von Werner Weinrich



Vom 13.-24 Mai 2016 findet die 6. Armenienreise statt, weil für mich dieses Land einfach faszinierend ist. Ein von der Kultur her hoch interessantes
Land, das älteste christliche Land mit fantastischer Landschaft! Übrigens Charles Aznavour ist ein Armenier. 4 Plätze sind noch frei. Nähere Informationen bei Roman Anlanger 0664/3376198 oder auf der Home Page www.roman-anlanger.com. 
Die 9. Adventreise wird vom 08.-11.12.2016 nach Regensburg führen. Bitte Termin vormerken, bzw. Interessenten können sich schon jetzt bei Roman Anlanger melden. 
Die Finanzen des Arbeitskreises

Wie immer - allen Spendern sei im Namen der Schüler von Vadipatty herzlich gedankt. Ein besonderer Dank geht an jene, die einen Dauerauftrag eingerichtet haben, denn mit diesem Geld können wir fix rechnen. 

Im letzten Rundschreiben Sept. 2015 berichteten wir, dass für die Ausfinanzierung der Schule von Vadipatty noch € 15.000;- offen sind.  Durch die gelungene Vasarely-Ausstellung, die einen Reinerlös von ca. € 3.400,- erbrachte, und die 2015 eingegangenen Spenden, haben wir nun bereits € 10.700,- beisammen. Roman Anlanger wird diesen Betrag symbolisch bei seinem Besuch in Vadipatty übergeben. 
Wir dürfen Sie auch im kommenden Jahr herzlich um Ihre Unterstützung bitten, damit das gesteckte Ziel, die Ausfinanzierung der Halleiner Schule, erreicht werden kann. 
Für den Inhalt verantwortlich: Roman Anlanger, 5421 Adnet, Waidach 160 Tel.: 0664/3376198, e-mail: office@anlanger.at, homepage: www.roman.anlanger.com, Skizzen: Prof. Franz Waldhör, Logo: Walter Grillenberger, Layout: Gerti Saler, 
Mitarbeit: Gertrud Bohuny, 

Arm. Weihnachtsdarsellung








� Jawaharlal Nehru,* � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/14._November" \o "14. November" �14. November� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/1889" \o "1889" �1889� in � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Allahabad" \o "Allahabad" �Allahabad�; † � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/27._Mai" \o "27. Mai" �27. Mai� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/1964" \o "1964" �1964� in � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Neu-Delhi" \o "Neu-Delhi" �Neu-Delhi� war ein indischer Politiker, Widerstandskämpfer und von 1947 bis 1964 erster Ministerpräsident � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Indien" \o "Indien" �Indiens�. Er ist auch bekannt als � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Pandit" \o "Pandit" �Pandit� Nehru.
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